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Fig . 605 .
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Wand - und
Decken -
gefimfe .

Vom Chorgefliihl in der Kirche St . Sernin zu Touloufe (XVII . Jahrh , 175) .
ca . */io n - Gr .

h) Innere Holzgefimfe als Nachbildung von Haufteinformen .
Sie find als Wand - oder Deckengefimfe bei kleinerem Querfchnitt ausgehobelte

oder auch gefchnitzte und fculpirte Stäbe oder Bretter , bei gröfserer Ausladung
wieder zufammengefetzte und im Inneren verfteifte Kalten aus Brettern und pro -
filirten Leiften , die an Wandhölzern oder Balken mit Eifenbändern oder Bankftiften

175) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch , 1878, PI . 14.
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befeftigt werden . Beifpiele find Fig . Ö04 173
) u . 605 174) . Fehlen Wandhölzer zum An¬

fetzen der Eifentheile , fo werden diefe entweder an eingemauerten Eichendübeln
angefchraubt oder , als Bankeifen , einfach in eine Mauerfuge getrieben . Nur be¬
deutende Ausladungen von Wand - und Deckengefimfen bedürfen als Unterlage einer
Reihe von Schablonen , die aus zufammengenagelten Brettern ausgefchnitten find
und fenkrecht zur Gefimsrichtung flehend fich in Entfernungen von 0,8 bis l,o m
wiederholen . Sie werden entweder an die Seitenflächen der Deckenbalken angenagelt
oder mit Eifentheilen an der Mauer befeftigt . Die gröfsten Ausladungen endlich
erhalten als Schablonen wieder vollftändige Fachwerke aus Brettern oder leichten
Zimmerhölzern , wie bei den Gefimfen in Art . 129 (S . 179 ) angegeben . Auf die
Stirnfeiten der Schablonen nagelt man die Gefimsbretter und -Leiften ; Holz -Confolen ,
Rofetten , Schilder , Ornamente aller Art werden auf diefe aufgefchraubt . Nicht
feiten werden übrigens derartige Zierftücke und felbft fculpirte Gefimsleiften auch

bei fonft in Holz hergeftellten inneren Ge-
Fig . 606 . fimfen in Gypsgufs hergeftellt und mit

Nägeln oder Schrauben den Holztheilen
angefügt .

Erfcheinen Holzgefimfe als Verkleidung
eiferner Unterzüge , fo geben meift wieder
die Deckenbalken Gelegenheit zum An¬
nageln der nöthigen Schablonen . Anderen¬
falls fchafft man fich durch Bretter oder
Zimmerhölzer , die an die Mittelrippe der
Träger gefchraubt werden und auf deren

„ _ Unterflanfchen aufliegen , die Unterlage ,
t 'uo n . Gr . 0

.auf welcher genagelt werden kann ; ja es
ift eine genügende Befeftigung der Holztheile am Träger oft fchon durch deren

eigenen Zufammenhang , ohne Durchbohren der Trägerwand , zu erreichen . Ein Bei-

fpiel bietet Fig . 606 .

21 . Kapitel .

Gefimfe in Metall.
Auch diefe Gefimfe fcheiden fich nach der formalen Erfcheinung in die zwei Gruppen , die bei den

Holzgefimfen fich gefunden haben : entweder die Durchführung des eigenthümlichen Materialftils oder die

Nachahmung der Formen des Haufleines . Aber auch hier haben die unterfcheidenden Merkmale der
äufseren Form nicht auch nothwendig Verfchiedenheiten der Conftruction zur Folge ; denn es wird z . B .
ein Gufseifengefims mit Metallformen auf diefelbe Weife hergeftellt , wie ein folches mit Haufteinformen ;
eben fo ift es bei den Gefimfen aus Zinkblech und Zinkgufs , und fogar das gewalzte Schmiedeeifen mufs
fich feit einiger Zeit zur Nachbildung von Haufteinformen bequemen . Die Geümsgruppe mit durch¬

geführtem Metallftil hat allerdings noch kein fo grofses Gebiet aufzuweifen wie der Holzbauftil , einmal
weil eine felbftändige Architektur des Eifens erft im Werden begriffen ift , befonders aber , weil der über¬

mächtige Reichthum der Stein- und Holzformenwelt die Bildung felbftändiger Eifenformen erfchwert , indem
er fich dem Formenfuchenden immer wieder aufdrängt und das Streben nach Eigenart durchkreuzt .

Zudem findet ein Beftreben in diefer Richtung wenig Dank . Ein Gefims, mit den herkömmlichen
Renaiffance-Ornamenten überzogen , wird bald für fchon erklärt , während völlig neuartige Formen , wie fie
ein bewuffter Schritt zu einer felbftändigen Eifen -Architektur nothwendig ergreifen mufs , nur denen zu-

fagen, die des Alten iiberdrüffig find . Noch fehlt zumeift die Erkenntnifs , dafs das Stilgefühl nur durch

185 .
Frei

tragende
Gefimfe .

186 .
Formale

Erfcheinung, .
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